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Giftpflanzenausbreitung verhindern = Insbesondere Kreuzkraut bekämpfen! 
Von Ingolf Bender 

 

Weidebewirtschaf-

tung zählt zu den 

oft schweißtreiben-

den Haltungsarbei-

ten der Pferdehal-

ter. Verständlich, 

dass man nicht 

stets Lust und Lau-

ne verspürt, sein 

Grünland zu pfle-

gen. Wie schnell ist 

eine Stunde mit 

Pflegearbeiten ver-

gangen – hätte man 

da nicht besser rei-

ten sollen?  

Nein, denn die gesunde Ernährungsgrundlage für Pferde ist die Weide. Und sie muss 

gepflegt werden!  

 

Punkte zur Kreuzkrautbekämpfung 

Bekämpfungspflicht 

Seit Jahren bemühen sich zahlreiche Instituti-

onen und Autoren darum, über das Kreuz-

krautproblem zu informieren und jeden Land-

bewirtschafter anzumahnen, diese hartnäckige 

Giftpflanze zu bekämpfen. 

 

Kreuzkrautblüte Mitte Juli – so sehen wir es im Moment leider viel zu oft! 

... und hier noch einmal die Blüten... 
Augen auf beim Gang über Weiden und 
Koppeln! 
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Letztlich resultiert aus dem Tierschutzrecht und auch aus dem Nachbarrecht, das man als 

Grundstücksbewirtschafter Gefahren von Tieren fernhalten muss und auch Vorsorge zu treffen 

hat, dass vom eigenen Land keine Gefahren (zum Beispiel Giftpflanzen-Samenflug) für Nach-

bargrundstücke ausgehen dürfen.  

Leider haben selbsternannte s.g. „Naturschützer“ regional diese wichtige Aufklärung als „un-

ökologisch“ kritisiert.  Eine solche Argumentation liegt völlig neben der Sache und ist abzu-

lehnen. Diese Leute vergessen, dass unsere Landschaft eine Kulturlandschaft ist, die es im 

Interesse der Gesundheit von Mensch und Tier zu pflegen gilt. 

Dazu gehört auch, ernste Gefahren – so möglich – auszuschalten!  

Insbesondere Kreuzkraut stellt besonders für Pferde (aber auch für Menschen, beispielsweise  

durch mögliches Gift im Honig) eine ernste Gesundheitsgefahr dar. Hochgiftig wirkt Kreuzkraut 

durch enthaltene Pyrrolizidin-Alkaloide (PA)  – auch in Heu und Grünfuttersilage. 

Das Gift kann nicht abgebaut werden. Folge: Kleine Mengen reichern sich im Körper an und 

führen im schlimmsten Fall zum Tod. Erste Symptome sind u. a. Abmagerung. Die Inhaltsstof-

fe der Kreuzkräuter wirken primär stark leberschädigend, sind zudem krebserregend sowie 

embryonen- und erbgutschädigend. 
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Nach der Blüte entwickeln Kreuzkräuter s.g. Flugsamen – ähnlich wie beim Löwenzahn (die 

„Pusteblume“).  Verbreitung u. a. durch Wind bis zu 200 m vom Standort. Eine einzige Pflanze 

produziert über 100.000 Samen. Die Samen sind über 20 Jahre im Boden keimfähig! 

 

Tödliche Dosis: 

Etwa 2,5 bis 3 Kg Kreuzkraut (als Ra-

tion gefressen) sind für ein mittelgro-

ßes Pferd tödlich. Das ist zwar eher 

Theorie, denn Pferde meiden in der 

Regel – so es anderes Futter gibt – 

das etwas bitter schmeckende Kreuz-

kraut als Frischpflanze. Aber im ge-

schnittenen Grünfutter und in Konser-

vaten (Heu/Heulage) enthaltenes 

Kreuzkraut wird jedoch gefressen – 

mit entsprechenden Folgeschäden. 

 

 
Erkennen: 

Kreuzkrautblüten sind gelb, sie 

ähneln den Margeritenblüten. 

Man sollte sich anhand der hier 

ganz bewusst so zahlreich ge-

zeigten Bilder die Merkmale – 

vor allem auch die Blattformen  –  

einprägen! 

 

Kreuzkraut wächst häufig an 
Straßenrändern 
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Maßnahmen: 

Bevorzugt ist zu herbizid-

freier Bekämpfung zu raten: 

Einzelpflanzen tief ausste-

chen/ausgraben und ver-

brennen (nicht kompostie-

ren, denn das wäre kontra-

produktiv).  

Größere Giftpflanzenbe-

stände sind mit Herbiziden 

zu bekämpfen (nach Bera-

tung durch die örtliche Raif-

feisengenossenschaft). 

 

 

 

 

Literatur: 

Ingolf Bender, Praxishand-

buch Pferdeweide, Kosmos-

Verlag 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auf den folgenden Seiten haben wir eine informative Bildergalerie für Sie zusammengestellt.  
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Kreuzkraut Bilder-Galerie 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Jungstadium vor 
der Blüte 

Anfang Juni kurz vor der Blüte 

 

Typisch für manche Kreuzkrautarten sind 
bläuliche Stängel. 



 

        

 
    

6 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stängel und Blätter 

Kreuzkraut im Heugras vor 
der Mahd 
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Brachfläche mit Kreuzkraut im Juli kurz 
vor der Mahd 

Kreuzkraut  
Wurzelballen 

Jakobskreuzkraut im Frühstadium – die typische 
Blattrosette 
 


